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IV. Jahrgang. 


TELEGRAMME. 


Der Friede im Osten. 


"Abreise Czernins und Kühlmanns 
aus Brest-Litowsk. 
(@Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung*) 
Berlin, 12. Februar. 


Dr. v. Kühlmann und die Mitglieder der 
deutschen Delegation sind gestern abends von 
Brest-Litowsk abgereist und heute mittags in 
Berlin eingetroffen. - 

“ Auch Graf Czernin und seine Begleitung 
sind heute nachmittags von Brest-Litowsk a b- 
ereist:und treffen Mittwoch, den 13. d. M. 
m 3 Uhr nachmittags am Wiener Nordbahn- 
hofe ein. 


Der bulgarische Ministerpräsident 
in Berlin. 
(Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung") 
Berlin, 12. Februar. 
- Der bulgarische Ministerpräsident Ra d osla- 
wow ist aus Brest-Litowsk in Berlin einge- 
troffen. 


Optimismus in Petersburg. 
i (Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitnng“.) 
5 Budapest, 12. Februar. 
‘Der Wiener Korrespondent des „Pesti Naplo“ 
erfährt von massgebender Stelle: 

In Petersburg betrachtet man die von 
den Kommissionen fortgesetzten Verhandlungen 
mit grossem Optimismus. Seit Trotzkij 
lie Demobilisierung angeordnet hat, ist 
es nicht waurscheinlich, dass die Bolschewiki 
weiter gegen die Ukraine kämpfen werden. 

- Beider Getreideausfuhr aus der Ukraine 
dürfen die Schwierigkeiten nicht ausser 
Acht gelassen werden. Die russische Demobili- 
sierung wird vielleicht viele Wagen und Pferde 
frei machen, die, Hauptausfuhr kann jedoch nur 
auf der Donau eriolgen und zu diesem Zwecke 
muss Rumänien erst aus der Reihe der 
kriegführenden Mächte ausgeschieden sein. 


u 


‚Keine Erneuerung des Waffenstill- 
É standes ? 


(Peivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Berlin, 12. Februar. 
Die gestrigen Zeitungen erklären, dass 
Deutschland den Waffenstillstand mit 


Russland uichterneuwern werde, Es sei 


' burg: 


Mittwoch, den 13. Februar 1918. 
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Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 


12. Februar 1918 


Wien, 12. Februar 1918. (KB. 


Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden. und im Gebiete des Monte Asolone 
lebhafte Artillerietätigkeit. Nördlich Valstagna warfen unsere Truppen den Gegner 


aus seinen Stellungen. Hiebei wurden 6 
gebracht, 


Offiziere und 170 Mann gefangen ein- 


Der Chef des Generalstabes. 


die Frage, ob nach der Demobilisierung 
Russlands der Waffenstillstand überhaupt 
nochbestehe, der zwischen zwei Armeen 
abgeschlossen wurde, von denen der eine 
Teil nicht mehr existiere, 


Die Sozialdemokraten fordern - 
Klarheit. 


(Privat-Telegramın der „Krakauer Zeitung“) 
Berlin, 12. Februar. 
Der „Vorwärts“ schreibt zum Friedensschritt: 
Der Vierbund hat gegenüber Russland alles 
erreicht, was mit militärischen Mitteln zu er- 
reichen ist. Er kann nunmehr die Gebiete weiter 


«besetzt halten, er kann aber auch die Erobe- 


rungen weiter ausbauen und durch Fortsetzung 
des militärischen Wirkens die gegenwärtige oder 
eine künftige russische Regierung zur Unter- 
zeichnung des Friedensvertrages zwingen. 

Was. die Sozialdemokraten wollen ist 
bekannt: Sie wollen die Beseitigung jeder Un- 
klarheit zwischen Deuischland und Russland, 
sie wollen einen wirklichen Frieden, der 
nicht als Joch empfunden wird, sondern als 
einigendes Band. 


Die Vorgänge in Finnland. 


Die Haltung Deutschlands und 
Schwedens. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung,.) 
. Haag, 12. Februar. 


„Corriere della Sera‘ meldet aus Peters- 


In Russland ist man der Ueberzeugung, 
dass Deutschland und Schweden den 
finnische n Ereignissen nicht ganz in- 
teresselos gegenüberstehen. 


Die Erschiessung 


des Gesandten Smirnow. 
Ein Racheakt der Bolschewiki. 


‘Privat-Telegramm uer „Krakauer Zeitung*,) ig 
Stockholm, 12. Februar. 

Ueber die Erschiessung des von der Smolny- 
Regierung der rumänischen Gesandischaft bei- 
gegebenen Kommissärs Smirnow in Tornea 
durch die Gardisten wird noch gemeldet: 

Die Garde hatte ein Telegramm Trotzkijs 
aufgefangen, das angeblich den Befehl. erhieit, 
den Gesandten zu erschiessen und das Gesandt- 
schaftspersonal nach Petersburg zurückzu- 
bringen, 

Dies soll wohl die Rache derBolschwiki 
für die. Erschiessung des Kommandanten von 
Kronstadt durch Truppen des Generals Tscher- 
batschew an der rumänischen Front sein. 


Der Reichskanzler über die 
Wahlreiorm. 


(Privat-Teiegarmm der „Kraukaer Zeitung“) 
Berlin, 12. Februar. 

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ 
schreibt über eine Unterredung des Reichs- 
kanzlers mit dem Präsidenten des Abgeord- 
netenhauses, in der der Reichskanzler, er- 
klärte, dass er die ihm in letzter Zeit ge 
machten Unterstellungen, als ob er 
die Wahlreform nicht in’ entsprechen- 
der Weise betreibe, zurückweisen müsse. 
Eine so bedeutsame Reform erfordere einge- 
hende Beratungen, die nicht in so’ kurzer 


| Zeit beendet werden könnten. 


Der Reinertrag der Zeitung fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 
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Kleine Chronik. 


Der verschärfte Belagerungszustand wurde 
über ganz Russland verhängt. . 

General Averescu wurde.vom König Ferdinand 
mit der Neubildung des ehemaligen Kabinettes 
Bratianu betraut. 

Ein Brand auf dem Wiener Ostbahnhof ver- 
nichtete zwei Magazine. Der Schade ist sehr 
beträchtlich. 


ne er 
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Das wirtschaftliche Vehereinkommen 
im Friedensvertrag mit der Ukraine. 


Die wirtschaftlichen Vereinbarungen zwischen 
Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Bulgarien, der 
Türkei einerseits und der Ukraine anderseits sind 
in einem allgemeinen und einem provisorischen 
Handelsvertrag getroffen worden, 

Im allgemeinen Teil verpflichten sich die. Vers 
tragschließenden gegenseitig, unverzüglich die wint- 
schaftlichen Beziehungen anzuknüpfen und den 
Warenaustausch auf Grund folgender Bestimmun» 
gen zu organisieren: \ 

Bis zum 31. Juli des laufenden Jahres ist der 
gegenseitige Austausch der Ueberschüsse der wich: 
tigsten landwirtschaftlichen und industriellen Pros 
dukte zur Deokung der laufenden Bedürfnisse nach 
Maßgabe der folgenden Bestimmungen durchzus 
führen: ; 

a) die Mengen und die Art der Produkte, deren 
Austausch in vorhergehendem Absatz vorgesehen 
ist, werden auf jeder Seite durch eine Kommission 
festgestellt, die aus einer gleichen Anzahl von Mit- 
gliedern beider Seiten besteht und sofort nach 
‚hterzeichnung des Friedensvertrages zusammens 
tritt. 

b) die Preise der Produkte beim erwähnten 
Warcnaustausch werden auf Grund gegenseitiger 
Vereinbarung durch eine Kommission festgestellt, 
die aus der gleichen Zahl von Mitgliedern der bei- 
den Seiten besteht. 

c) die Verrechnung erfolgt in Gold auf folgen 
der Basis: 1000 deutsche Reichsmark in Gold der 
ukrainischen Volksrepublik = 462 Rubel Gold 
des früheren russischen Kaiserreiches (1 Rubel = 
tj» Imperial) oder 1000 Österreichische und unga- 
rische Kronen Gold = 393 Karbowanjec 76 grosch 
Gold der ukrain. Volksrepublik -=:.393, Rubel 78 
Kopeken Gold des früheren russischen Kaiserrei- 
ches (1 Rubel = *ıs Imperial). 

d) der Austausch der Waren, die durch die in 
Absatz a) vorgesehene Kommission festgestellt 
werden, erfolgt durch. die staatlichen. Zentral» 
stellen. 

Der Austausch jener Produkte, welche durch 
die oben vorgesehenen Kommissionen nicht fest- 
gestellt werden, erfolgt im Wege des freien Vere 
kehrs unter den Bedingungen des provisorischen 
Handelsvertrages. 

In ‚den provisorischen Handelsvertrag O c sitera 
reich-Ungarns mit der Ukraine, ist eine 
Reihe von Bestimmungen aus dem österreichisch- 
ungarischerussischen Handels» und Schiffahrtsver- 
trages vom 15. Februar 1906 aufgenemmen und ein 
Einverständnis über Folgendes festgestellt worden. 

1. Der allgemeine russische Zolltarif vom 15. 
(26.) Jänner 1903 bleibt aufrechterhalten. 

2. Artikel 4 erhält folgende Fassung: 

„Die vertragschließenden Teile verpflichten 
sich, den gegenseitigen Verkehr zwischen ihren Ge» 
bieten durch keinerlei Einfuhr- Ausfuhr: oder 
° Durchfuhrverbote zu hindern, Ausnahmen hiera 
von dürfen nur stattfinden. 

a) Bei Tabak, Salz, Schießpulver oder sonstigen 
Sprengstoffen sowie bei anderen Artikeln, welche 
jeweils in den Gebieten eines der vertragschlies- 
senden Teile der Gegenstand eines Staatsmono- 
pols bilden; 

b) in Beziehung auf Kriessbedürfnisse 
außerordentlichen Umständen; 

c) aus Rücksichten der öffentlichen Sicherheit, 
aus Gesundheits: und Veterinärpolizeirücksichten, 

d) bei gewissen Erzeugnissen, für. dic aus an» 
deren schwerwiegenden politischen und wirtschafts 
lichen -Gründen außerordentliche” Verbotsmaß» 
regeln, insbesondere im Zusammenhang. mit der 
auf den Krieg folgenden Uebergangszeit ergehen 
könnten.“ 


unter 


Eingesendet. 
DANKSAGUNG, 


Allen, die unseren tiefsten Schmerz, in den uns 


der Tod unseres unvergeßlichen Söhnchens Leon' 


Wassermann versetzte, so trostreich gemildert 
haben, sagen wir auf diesem Wege herzlichsten 
Dank. 


Die trauernde Familie. 
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Lokalnachrichten. 


Die Veröffentlichung des Frielensvertra- 
ges mit der Ukraine hat in polnischen Kreisen 
große Erregung hervorgerufen. Der Zusammen: 
schluß aller polnischen Parteien und ihrer Zeitun- 
gen, eine im Magistratssaale veranstaltete große 
Versammlung der Vertreter aller Parteien und 
der Beschluß protestierender Resolutionen, die 
Aufforderung des Magistrates zum Einziehen der 
aus Anlaß des Friedensschlusses gehißten Fahnen, 
die Schließung. der städtischen Theater, der Kinos, 
Kaffeehäuser und sämtlichen "öffentlichen Lokale 
für einen Abend zum Zeichen des Protestes und 


der Trauer — all das war das Werk,des Augens 
AS 


blickes, — 


\ 


4 . Alle polnischen Zeitungen 
besprechen den Friedensschluß mit derUkraine und 
betrachten"ihn als natiotrales, die” Poler zur“ Oppo- 
sition und zum Kampf-herausforderndes Unglück; 

Abreise des Statthalters. Das Pressbureau der 
Statthalterei teilt mit: Der Statthalter ist in 
Begleitung des Generals Lamezan in wichti- 
gen Angelegenheiten gestern abends nach Wien 
abgereist, 

Der polnische Kultusminister in Krakau. Der 
polnische Kultusminister weilt, wie die „Godzina 
Polski“ mitteilt, seit einigen Tagen in Krakau, 
wo er mit verschiedenen Professoren der Kra- 
kauer Mittelschulen verhandelte, die er auf her- 
vorragende Posten im polnischen ‘Schulwesen 
zu berufen beabsichtigt, Auch habe der Minister 
mit dem Vizepräses des salizischen Landes- 
schulrates, Dr. Friedrich Zoll, Besprechungen 
gehabt, 

Erhöhung der Zuckerration für Schwerar- 
keitende und Kranke. Die Statthalterei hat die 
monatliche Zuckerration auf 1Y/s Kilo für nach- 
stehende Personen erhöht: Für Abeiter in Ge- 
werben, Bergwerken, Hütten, fürdas Nachtdienst 
besorgendePostpersonal, fürEisenbahnangestellte, 
für Nachtdienst besorgende Organeder Gendarme- 
rie, der Polizei und Finanzwache sowie für Wald- 
arbeiter. — Erhöhung der Zuckerration höchstens 
bis 1! Kilo kann heilungsbedürftigen Kran- 
ken über. deren durch einen Arzt bestätigtes 
Ansuchen zugestanden werden. 

Höchstpreise für Kohle. Der Krakauer Magi- 
strat hat’einen neuen Höchspreistarif für Kohle, 
Koks, Briketis, sowie für das Zuführen erlassen. 
Der neue Tarif ist durch öffentliche Kundma- 
chungen sowie in allen Kohlenlagern öffentlich 
verlautbart. 

Für Soldatenheime, Reserve-Spitäler und son- 
stige militärische Anstalten werden die vom 
Landeskulturinspektorat der k. k. Statthalterei 
in Graz herausgegebenen Plakate „Grundreeeln 
der Stallmistbehandlung* ‘gerne unentgeltlich 
abgegeben. Es soll auch. auf diesem Wege für 
diese überaus wichtige Frage, die für die Stei- 
serung der Ernie sehr hedeutungsvoll ist, in 
weiten ländlichen Kreisen Verständnis geweckt 
werden, Desgleichen werden kleinere landwirt- 
schaftliche Schriften abgegeben. Diese werden 
auf Wunsch auch den Soldaten im Felde ko- 
stenlos zugesendet, 

Der Krakaner Esperanto-Verein teilt mit, dass 
Donnerstag, den 14. d, M. im Lokal des „Zakład 
szczepień ochronnych“ (Lubicz 34, H. St) um 
7 Uhr abends eine Zusammenkunft sämmtlicher 
Anhänger der Welthilfssprache Esperanto 
stattfinden wird. Ein fremder Esperantist wird 
über das Thema: „Esperantomorado dum la 
milito* („Esperantobewesung während des Krie- 
ges“) sprechen. Auch Nichtesperantisten, die 
Näheres über die Welthilfssprache und ihre 
Erfolge während "des Krieges erfahren wollen, 
sind sehr willkommen. Dein Vortrag folgt eine 
Diskussion. Eintritt frei. 

Feldpost. Der Warenproben- und Privatpost- 
paketversand wurde zu den Keldpostämtern 
Nr. 451, 452 und 460 zugelassen 


Wetterbericht vom 12. Februar 1910, 
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Witterung vom Nachmittag des 11. bis Mittag des 12, Fe- 
bruar: Bewölkt, Sturm, Regen, Tag meist heiter, kühler, 

Prognose für den Abend des 12. bis Mittag des 13. Fe- 
bruar: Unbeständig windig, ohne wesentliche Nieder- 
schlüge. 


13. Februar 1918 


Nach Schluss der Redartioi 
Die Haltung Rumäniens, 


Resignation König Ferdinanas ? 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung‘). ; 
5 Stockholm, 12. Februar. 
in Verbindung mit der Demission Bratianu 
ist hier eine Meldung aus Jassy eingetroffen 
wonach König Ferdinand zugunsten de 
Thronfolgers auf den Thron verzichte 
habe. i 
Die Mitglieder des bessarabischen Parla 
mentes suchen sich mit den Unzuiriedenen des 
Parlamentes in Jassy zur Rettung Rumänien 
zusammenzuschliessen. Sie bereiten eine Pro 
klamation vor, "wonach Bessarabien oder 
wie sie es nennen die „Republik an der Wolga“ 
mit dem Kaiserreich vereinigt werde, Da- 
durch würde Rumänien für deDobrudscha 
schadlos gehalten, die Bulgarien zuiälit, s) 


Nr. 44. i 


Französische Hoffnungen. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zoitung®.) 


Basel, 12. Februar. 

Laut „Matin“ wird im Pariser Ministerium) 
des Aeussern versichert, dass die Zwangsmäss- 
nahmen der rumänischen Regierung keinen 
Einfluss auf>Serbiem-ausüben werden." | 
Man verkennt auch die schwere Situation 
Rumäniens nicht, glaubt aber nicht,.dass Rumä- 
nien jene Rechte freiwillig aufgeben werde, die 
ihm bei allgemeinen Friedensverhandlungen von 
Nutzen sein könnten. É 


i| 


Trennung der Ukraine von 
Grossrussland. N, 
Bevorstehende Proklamation ° ” 
der Rada. “ AA 


Frivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 


Basel, 12. Februar. ° 

„matin“ meldet, dass die Zentralrada noch 
immer in Kiew tagt und eine Froklamation 
über die Trennung der Ukraine von Gross“ 
russland vorhereitet. ' 


Meinungsverschiedenheiten 
zwischen Sonnino und Orlando. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 
À Lugano, 12. Februar. 

In der‘ nächsten Sitzung der Kammer 
werden Orlando und Sonnino- Reden 
halten. Zwischen ihnen sollen Meinungsver- 
schiedenheiten bestehen, und zwar insoferne 
als Sonnino die Integrität, Orlando die 
Zerstückelung Oesterreich- Un 
garns und, Zusammenarbeiten mit den 
Südslawen fordert, | 

Sonnino fordert zur Veröffentlichung des 
Londoner Abkommens vom April 1915 auf, 
worauf sich zeigen werde, ob dessen Veri 
wirklichung ohne Zerstückelung Oester- 
veichs möglich sei. 


Verschiedenes. | 


Russtands Aesop. Eine sehr merkwürdige Për- 
sönlichkeit war der russische Fabeldichter Iwan 
Andrejewilsch Krylow, der vor 150 Jahren am 
13. Februar 1768 geboren ward und am 21. 
November 1844 starb. Er wird der „Aesop Russ- 
lands“ genannt, und sein hundertjähriger Gez 
burtstag wurde vor fünfzig Jahren von ganz 
Russland gefeiert. Die erste Sammlung seiner 
Fabeln, — er war auch sonst noch vielfach 
literarisch tätig, — erschien 1809, die letzte schrieb 
er 1835, sie wurde von der Zensur beanstandet, 
aber auf besonderen Befehl des Zaren zugelas- 
sen. Er. war ein ınerkwürdiger Sonderling, und 
namentlich originell ja seiner Junggesellenwirt- 
schaft. Einen Schreibtisch gab es bel ihm nicht, 
Seine vielen Schriften verfasste er anf dem Sofa 
liegend, wobei er die Pfeife rauchte, Ging diese 
ihm aus, so klingelte er, und die Magd musste 
ihm dieselba wieder anzünden. Nie durfte im 
seinem Zimmer der Staub abgewischt werden, 
der sich fingerdick anzesammeit hatte. so dass 


] 
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uchern schwer wur e, cinen Plaiz zu fin- 
m Duren das stels o fene Fenster flogen be- 
nwn s iue Tauben aus und ein. Seine beson- 
deren Leiaenschasten w ren Kartenspiel und 
T das Schauspiel von leuersbrünsien, Die Feuer- 
Fglocke Veriu nlite ihn stels aus seinem Pulegma 
aufzurutiein; sogleich hiess er auspausen und 
fonr nacn der Brands atte. Kurz vor seinem 
T Toue bat er, dass aden denen, die sich seiner 
T ernnneren, ein bX.u plar seiner Kabeın gesundt 
T wutue. Mehr als tausend Stück wurden zu diesem 
Zweck verwendet 


Eine österreichische Bücherei in bulga- 
Tiswuer Spracao hal, wie die „Oeuische Baian 
Zeiiung” meimei unter Mitwirkung der k. k. 
 Örieni- una Leberseegeselischatt in Wien die 

Veragsbuchhanalung Kari Fromme G. m. b. H. 
"gegründet, e jetzt zu erscheinen beginnt. Eine 


lebhafte. Pilege guier wirtschaitlicher Beziehuns | 


gen zwischen der österreichisch-ungarischen Mon= 
archie und den Balkanvölkern, darunter zunächst 
mit Bulgarien, ist dringend notwendig. Hierzu Ist 


es aber ın. hervorragen»er Weise föruerlich, wenn | 


a 


F 
} 
j 
E $ 1er 
- die ‚Völker in Zukunit sich besser verstehen ler= 
< nen als bisher, was gewiß am besten durch billige 
Schriften, .die von tüchtigen Fachmännern heraus: 
gegeben werden, geschieht. 
sinwöhnerzahlen, Die meisten ‚Einwohner 
zählt Rußland mit rund 134 Millionen; dann 
. kommt Deutschland mit 67 Millionen. Oesters 
reich-Ungarn hat etwa 50, über 40 veriügt Groß- 
Britannien, während Frankreich und Italien diese 
Zahl nicht erreichen, Spanien hat noch 20, aber 
die.andern folgen erst in»weitem Abstand. Ueber 
5..Millionen bringen noch Belgien, Niederlande, 
Rumänien, Sehweden, Portugal zusammen, die 
übrigen nämlich Bulgarien, Griechenland, Sch weiz, 
Serbien, Dänemark müssen sich mit noch wenis 
ger begnügen, und Norwegen beherbergt in ses 
nem Bergland sogar nur 2» Millionen Menschen. 
Fin. neues Polen würde etwa 12 Millionen Ein- 
wohner haben.: Das ganze Europa zählt 461 Mil: 
lionen, das ist über t+ der gesamten Menschheit. 
Es wohnen also auf einem Fünizehntel der Ge: 
samtlandfläche t/a der Menschen, 


Die neue Mieterschutzverordnung,. 


Auf Grund der Verordnung des Gesamt- 
ministerium- vom 26. Jänner 1917 wurde in 
sehr vielen Ortsessaften Oestérreichs : er Mieter- 
schutz eingeführt. Der schu z bestand darin, 
dass Zinssteigerunsen wie auch Wohnungs 
kündieungen von bestimmten in der V rordnung 
angetührien Bedingungen abhängig waren. 

Nunmehr wurde. durch die Ve ordnung vom 
20. Jänner 1918, R.-G.-Bl. 21, “der Mieterschutz 
in einigen Richtungen erweitert, 

Die Bestimmung n über die Zinssteigerung 
sind fast unverändert geblieben. Eine Zins- 
steigerung bei Wohnungen in krakau mit-einem 
Mietzinse bis 2500 K und bei Geschäiten mit 
ein: m Mieiziose bis 1700 K- kann nur dann 
erfoigen, wenn dies durch die Erhöhung der 
Erhaltungskosten, der ‚öffent ichen Abgaben 
oder des Zin-fusses von den aut der Realität 
lastenden Hypotheken begründet isr, 

Neu ist die Bestimmung, dass auch bei Woh- 
nungen und Geschäften, von denen ein höherer 
Mietzins (2500 K —.1700 K). gezahlt wird, 
derselbe nur um einen solchen Betrag erhöht 
werden darr, der nach den _mständen des Falles 
angenommen ist, f 

Somit kann auch in diesem Falle die Ent- 
scheidung des. Mielamtes angerufeu werden, ob 
die verlangte Erhöhung begrundet und ange- 
messen ist, wobei sich jedoch in einem solchen 

- Falle der Vermieter auch auf andere Gründe 
für die Zinseri.öhung berufen kann, alsı die oben 
anveführten. 

Wenn der Zins nach Kriegsbeginn herab- 
gesetzt wurde, so daıt er nach Ablauf der 
vereinbarten Zeit wieder zum ursprünglichen 
Betra.e hinautgeseizt werden. unu darf auch 
-bei einer Zivserböhung aus uen, geselzlicnen 
Gründen dieser ursprüngliche Zins zugrunde- 
gelegt weruen. 

Däs Gesetz gestaltet auch eine Erhöhung des 


Ast die Yühne 
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Mietzinses, wenn der Mieter einen  erneblich 
ermassigien Zins im ‚Vergleiche zu den anderen 
Mieteru zahlt. 

Bei Personen, die einen Unterbalts- oder Für- 
so! gebeitray besilzen, :st eine Zinserböhung nicht 
z1:ssig, wenn wadurch der Unterhalt dieser 
Personen gelährdet würde. 

Ueber die Zulässivkeit aller obigen Zinser- 
hö ungen entscheidet das Mielamt, dessen Ent- 
scheidung nieht angefochten werden darf. 

Das Verfahren vor den Mietämtern ist stem- 
pel- und gebühren'rei. 

Wenn eine unberründete Zivserhöhung ver- 
einbart wurde, so ist diese Verein. arung ungül- 
tix und kann das Metirgezahlte in einem 
Jahre zurückgeiordert werven. 

Bezüglich des Kündigungsrechtes wurden in 
der neuen Verordnung al& Wohnungen und 
Geschäfie gieichgestellt Die neuen Bestimmun- 
gen beziehen sich somit auch auf Wohnungen 
und Geschatte mit einem. höheren. Zinse. als 
2500: K und 170V K. 

Die Künd gung darf in allen Fällen nur aus 
wichtigen. Gründen erfolgen: und. zwar: 

1) wenn: der Mieter mit der hkezailung des 
Zinses über die übliche Frist im Verzuge ist; 

2) wenn er einer' zulässigen Zinssteige ung 
oder Hinaufseizung nie»t zu tiimmen will; 

3) wenn er durch sein Verhalt-n den- Mitbe- 
wohnerw cas Wonnen im Hause verleidet; 

4) weunver Mieter den Mieigegensiand be- 
schädigt oder das Gebüude umgebaut werden 
muss; 

5) wenn‘ der Vermieter den Mietgegenstand 
seibst dringend benötigt uudbei Aufrecht- 
erhaltung des Mietvertrages einen bedeutenden 
Nachteil erleiden wirde. 

Aus dem leizteıwahnten Grunde kann ein 
Vermieter, der das Haus crst uach ocm 22, Jän- 
ner 19:8 erworben hat, nur dann. kündigen, 
wenu thin sonst ein unverh'ltnism:ssiv grüsserer 
Nachlieil erwaensen wurde als dem Mi ter. 

Die-Bestimmungen über die Kündigungsgründe 
finden auch auf alle Kündigungen Anwendung, 
die am 22. Jänner 1918 noch nieht rechtskräftig 
waren. es wird somit ım Prozesse resu. in hö- 
herer Instanz der Kündigungsgıund nach den 
neuen Bestimmungen beurteilt werden. 

E~ muss noch bemerkt weden, dass'bei Mieten, 
die tür einen bestimmten Zeitraum ver 
tinbart wurden, eine Kündigung ni ht notwendiz 
ist, sondern die Raumung der Wohnung ohne 
Angabe der Gründe mittels eines Räumungs- 
auftrages erwirkt werden kann. 

Die Mieter-c;utzverordnumg vleibt vorläufig 
hur bis zum 31. Dez:mber 1915 in Kratt. 
dr. a. g. 


Nebelheimsuchung in früherer 
Zeit. 


Der vierte Kriegswinter bescherte uns in 
Krakau einen Nebel von solcher Andau-r und 
Dietitigkeit, wie sich deren die ältesten Leute 
kaum zu erinnern vermögen. Tatsächlich vehö- 
ren auch derartige s hwere Nebelerscheinungen 
hier zu den grössten Seıtenneiten, während sie 
in Grosslädten anderer Länder mehr oder we- 
niger haufig aufireten. Parıs war vor etwa 
einem Jahrz nt in einen schier undurchdring- 
lichen Nebelse leier gehüllt, der jeglichen Ver- 
kebr auf mehrere Stunden des Tages gänzlich 
unterband. An d-n berüchtigten Loudoner Nebel, 
den „fog‘, ist der Englander so gewöunt, dass 
er mit ihm als mit einer steig wiederkehrenden 
Erscheinuns rechnet und schon vorher alle Mass- 
nahmen zur Aufrechterhaltung des Verkehrs 
trifit. Die Pferde sinu auf das Vorwartskommen 
in ver unsichtigen Atmosphäre geradezu tränirt, 
Blend aternen kennzeichnen die Strassenkı euzun- 
gen und. Plätze, und die Strassenpolizei wird, 
sobald das Heıannahen des Fogs von uer Wetter- 
warte gemeldet wird, verstärkt. Letzteres ers ies 
sich aucu ais sehr notwendig. de n die Zahl 
der Ueberfälle und Eigentunsveryehen nahm in 
Loudon an Nebeltagen erschreckenı zu. Be- 
merkenswerterweis. erfi:hbr auch die Zahl der 
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Selbstw:orde und Selbst:wordversuche bei Nebel- 
weiter in London eine auffallende S-eigerung, 
Die Ursae. e «atür ist wohl darin zu suchen, 
dass si h der mit Koblenruss stark durehmischte 
Nebel wie Blei auf Brust- und Atmungssorgane 
legt und daduren willensschwachen Malaucholi- 
kern den leizten Rest vernünftiger. Besinnung 
nimmt, Während in der gemässigten Zoue die 
Abkühung der Erdoberfläche u Verbindung 
mit wurmeren Winden meist die Ursache der 
Nebelerse.‚einungen ist, ver, anken diese in süd- 
lichen Län ern iare Eutste ung häuiig anderen 
Umstunden. So entstand der in Spanien früher 
gerürentete „Calına*, ein Staubnebel von ausser- 
ordenil coer wichtigkeit, dadurch, dass si h ein 
aufst.igender warmer 'Luststrom mit den un- 
endlich feinen Staubt-ilehen der spanıscien 
Ebene verband, uuu auch der für die Bewohner 
des oberen Nils zur Landplage gewordene „Kobar“ 
berauote die Einwonner in manchen Jahren auf 
Wichen des Augeslichts unu legte sich wie 
Mehlıau auf’die Atmungsoigane. Die scmimmste 
Nebelueimsuchung aber brachte die „Herauch* 
genannte Nebi lkaiastrophe ues Jahres 1783, die 
vom Juni bis Sepiemver mit kurzen Unterbre- 
chungen fast gauz Kuropa und einen Teil von 
Asien una Alr ka in dichte und” übelriecnende 
Nebeischleier hüllte und ungeneueren Schaden 
in der alten Welt anrichtete. Die Entstehung 
dieser Nebelkatastropte führte man auf vulka- 
nische 'Ausbrüche ın , Kalabrien uud Island 
zurück. 


Dar Welthandel im Jahre 1917. 
1 


Im Gegensatze zu diesen Staaten ist die Bilanz 
der englischenKolonien und aer überseeischen 
Ententejanaer hoch aktiv. Besonders hat der Aus= 
sennandel Kanaaas in unerhörtem Maße zuge- 
nommen. Im Fiskaljahre 1916/17, das mit dem 
3l. März endet, betrug der Export 1.190 Millionen 


Dollars gegen 864 und 474 in den beiden Vorjah- 


ren, dem Import 882 gegen 530 und 447 Millio- 
nen Dollars; der Aktivsaldo betrug demnach 
208.26 Millionen gegen 204 und 27.5 Millionen im 
Vorjahre, während vor dem Krieg die Handels 
bilanz Kanadas passiv war. Diese ungeheuere Zus 
nahme kann natürlich nicht zurGänze aut dasKon= 
to.der Preissteigerung geschrieben werdın. Kanada 
exportiert während des Krieges nicht nur Agrar- 
produkte, sondern auch Industriefabrikate in 
großem Malistabe; es ist vor allem ein sehr be» 
achtenswerter Rüstungslieferant geworden. Indiens 
Ausfuhr betrug im Jahre 1916/17 161 (+ 29) Mill. 
Piund Sterling, seine Einfuhr 100 (+ 10) Millionen 
Pfund Sterling. Das ferne Australien hat von der 
Kriegskonjunktur am wenigsten profitiert; immer» 
hin stieg seine ‚Ausfuhr im Jahre 1916/17 (vom 
1... Juli. bis. 30.. Juni) -auf 86 Millionen Pfund Ster- 
ling, gegen 64.2 Millionen Pfund und seine Eins 
fuhr auf 75.5 gegen 76.7 Millionen; es war in diez 
sem Jahre zum ersten Male mit 10.5 Millionen 
Pfund aktiv gegenüber einem Passivsaldo von 12,5 
und 6 Millionen in den beiden Vorjahren; die Besz 
serung wurde ausschließlich durch die Preissteis 
gerung bewirkt; die Mengenziffern müssen nament: 
lich bei der Einfuhr stark zurückgegangen sein. 
Die Zahlüngsbilanz Australiens stellt sich freilich 
wesentlich besser dar, weil auch ein Teil der von 
England angekauften, aber nicht verschiffbaren 
Getreides und Wollvorräte schon bezahlt worden 
ist. Aegyptens Ausfuhr betrug in den ersten zehn 
Monaten 1917 29.79 (+ 5.79) Millionen ägyptische 
Pfund, die . Einfuhr" 24.43 (-- 0.2) Millionen, der 
Aktivsaldo 6.6 gegen 5.2 Millionen Pfund im Vors 
jahre; besonders ‚der, Handel: mit Griechenland, 
Spanien und Japan hat sich ausgedehnt. 


Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten ist seit 
ihrem Eintritt m den Krieg : &, "ps Stocken ge- 
raten. Das ergibt sich daraus W® die Exportzif- 
fer für das Fiskaljahr 1916/17 \ois 30. Juni) mit 
6.3 (gegen 4.3) Milliarden angegeben wird, während 
sie für das Kalenderjahr 1917 nur auf 6 Milliarden 
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geschätzt wird. Die Einfuhr betrug im Tiskaljahr | nen Kronen für das ganze Tahr 1916 und 174, bes 


2.0 (gegen 2.2) Milliarden, für das Kalenderjahr 
wird sie auf 3 Milliarden geschätzt; es muß demz 
nach. die Einfuhr des zweiten Semesters 1917 grös- 
ser sein als die des zweiten Semesters 1916. Ueber- 
dies ist zu bemerken, daß auch die kolossale Stei- 
gerung der Ziffern des Jahres -7:017 auf Rech» 
nung der hohen Preise zu setzen ist. Setzt man 
sowohl für 1916/17, als für 1915/16 die Preise von 
1914 ein. so würde der Ausfuhrwert 1916/17 bloß 


245 Milliarden Dollars betragen gegen 3.46 Milliare | 


den im Vorjahre und der Eintuhrwert 1.99 gegen 
2 Milliarden. Aut Grund gleicher Preise beträgt 
demnach die Steigerung des Austuhrwertes im Jah: 
ve 1916/17 bloß 
zirka 11 Prozent und nicht 2 Milliarden oder fast 
50 Prozent. Das heißt die Austuhrmenge ist bloß 
um 1] Prozent gestiegen. In Japan stieg än den 
ersten neum Monaten 1917 der Ausfuhrwert um 
37.5 auf 114 Millionen Pfund, der Einfuhrwest um 
14,6 auf 70 Millionen; der Aktivsaldo beträgt. 44 
Millionen Pfund, ‚mehr als eine Milliarde Kronen, 
gegen 25.4 Millionen Pfund im: Vorjahre; in den 
ersten 11 Mönaten betrug die Ausfuhr 1.443 (+ 455) 
Millionen Jen, die Einfuhr 905 (+ 227) Millionen 
Yen, der Aktivsaldo 558 Millionen Yen (— 1.240 
‚Millionen Kronen); vor dem Kriege war die japa- 
nische Tlandelsbilanz ‘meist mit einigen Millionen 
Yen passiv. Seit November 1917 hat durch. die 
Störung der Handelsbeziehungen mit Rußland der 
japanische Außenhandel zweifellos einen Rück: 
schlag erfahren. In Brasilien hat der Außenhandel 
im ersten. Semester 1917 einen Aktivsaldo von 11 
Millionen Pfund ergeben gegen 14, 20 und 10 Mil- 
lionen Pfund in den ganzen Jahren 1916, 1915 und 
1914. Der Exportwert betrug. 1916 49,67 Millionen 
Pfund gegen 47.5 und 42 Millionen in den beiden 
Vorjahren, der Importwert 35.67 gegen 27.23 und 
31.62 Millionen Pfund. Die kleinen Zunahmen 


sind zweifellos Folgen der Preissteigerung; Aus: | 


rund 400 Millionen Dollars oder | 


fuhr- und Einfuhrmengen haben nicht zugenam:> | 


men, was umso bemerkenswerter ist, als der Ex- 
port von Gefrierfleisch, Manganerzen, Zucker und 
Leder nach dem Ententestaaten sich gewaltig ent- 
wickelt hat: es muß daher die normale Ausfuhr 
zurückgegangen sein (namentlich die Kaffeeaus- 
fuhr). ^ 

Die neutralen Staaten haben gleichfalls tast 
ausnahuislos ihre Handelsbilanz wesentlich ver- 
bessert. Die Ausfubr aus Schweden in deu ersten 
10 Monaten 1917 katte — auf Grund der Durchs 
schnittspreise von 1915 einen Wert von 749 Mil- 
lionen Kronen, die Einfuhr einen solchen von 390 
Millionea Kronen. Auf Grund der Preise von 1916 


! Krieges durch 


stellen sich die Ziffern auf 1.550, beziehungsweise | 
1.050 Millionen Kronen. Der Aktivsaldo beträgt | 
demnach 500 Millionen. Kronen gegen 400 Milio- | kums gegen die Künstlerin (die übrigens eine War» 


i 


ziehungsweise 454 Millionen Kronen in den Tah- 
ren 195 und 1914 in den vorhergehenden Jahren | 
war die schwedische Hlandelsbilenz passiv. Vou 
Norwegen ist bekannt, daß es im Austande Gut- 
haben von einer Milliarde Kronen angesammelt 
hat, darunter allem 600. Millionen Kronen in Eng- 
land; davon dürfte jedoch mehr aus Reedereiein- 
nahmen als aus dem Warenverkehr stammen. In 
Spanien hat sich in den ersten 10 Monaten 1917 
der Aktivsaldo meuerdings gehoben, während der 
Gesamtumsatz — sogar dem Werte nach — zu: 
riickgegangen ist. Die Ausfuhr der ersten 10 Moz 
nate 1917 beträgt 1.1066 (— 42.2 Millionen Pese- 
tas, die Emtuhr 627.6 (— 130) Millionen Pesetas; 
der Aktivsaldo rund 480 Millionen gegen 391 und 
275 Millionen in den beiden Vorjahren; im Jahre 
1913 war der Außenhandel Spaniens noch sehr 
stark passiv, Argentinien führte am 1. Septemder 
1917 Waren im Werte von 305 (+ 59) Millionen 
Goldnesos zus und Waren im Werte von 88.84 
(— 16) Millionen Goldpesos ein. Der Aktivsaldo 
hetrug rund 216 Millionen Goldpesos. Im Jahre 
1916 Deliet sich der Ausfuhr wert aut 543 Millionen 
gegen 558 Millionen im Jahre 1913 und 480 Milio- 
nen im Jahre 1912, der Einfuhrwert auf 217 gegen 
227 Millionen im Jahre 1915 umd 385 Millionen 
im Jahre 1912. Der Aktivsaldo 1916 betrug dem- 
nach 326 Millionen Goldpesos gegen rund 100 Mil- 
lionen im Jahre 1912. Aber diese besserung be 
schränkt sich durchaus auf das finanzielle Gebiet, 
die Ausfuhrmenge hat sich cher vermindert, als 
erhöht, Einfuhrwert und noch mehr Einfuhrmenge 
sind stark zurückgegangen. Man kann dies als chaz 
rakteristisch für den’ Außenhandel ganz Südame- 
tikas und vieler überseeischer Länder ansehen. 
Selbst ihre Ausfuhr ist durch den Krieg gestört, 
wenn auch das finanzielle Manko durch die enor- 
men Preissteigerungen mehr als ausgeglichen ist, 
dagegen hat die Einfuhr fast durchwegs bedeutend 
abgenommen. Der deutsche Handel ist trotz des 
die Konkurrenz nicht ersetzt wor- 
den. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Aus den Konzerten, An zwei Abenden sang 
die lyrische Primadonna des Prager böhmischen 
Natienaltheaters, Frau Marie Bogucka. Das 
erste Konzert fand vor dem in zwei Dritteln leeren 
Sokolsaal statt, beim Zweiten, am letzten, Sonntag, 
wurden viele Personen von der Kasse abgewiesen. 
Das anfängliche Mißtrauen des Krakauer Publi- 


' schauerin ist) erwies sich als vollständig unbegrün: 
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det. Fr. Bogucka ist. eine Sängerin, um die das 
rager Theater jede große Opernbühne beneiden 
kann, zugleich eine jener seltenen Opeinsänger» 
innen, Re im Konzertsaal nicht die „mildernden 
Umstände“ ihres eigentlichen Berufes herbeirufen, 
müssen da sie auch auf diesem Gebiete mit ganz 
hervorragenden Qualitäten glänzt. Eine Stimme, 
die nicht durch besondere Kraft umponiert, jedoch 
infolge einer? 
trägt und cinen viel größeren Raum, als den des 
Sokolsaals zu füllen vermag — cine Stimme dazu, 
für welche die 'stereoty pen Bezeichnungen „silber= 


mustergültigen Technik sehr gut 


hell“ und „sammetweich" so richtig wie selten pass, | 


sen, eine Kultur des Ausdrucks, die allen Stilen, 
von der reich kolorierten Arie aus Händels „Rode: 
linde“, bis zum volkstümlich schlichten Sehn: 
suchtslied der Dvorakschen „Russalka“ und ande- 
rerseits dem modernen Liedstil cines Richard 
Strauß ımd Johannes Brahms vollständig gerecht 
wird, schließlich das vornehm einfache Auftreten 
ung alle Reize einer blendenden Erscheinung — 
das sind Vorzüge, welche der Sängerin die Herzen 
der Zuhörer im Fluge eroberten und ihren großen 
Erfolg begründeten. Nach dieser Einführung wird 
man die Sängerin wohl öfters hören. Mit ungin 
geschränkter Hochachtung ist noch des ersten 
Abends der jungen „Krakauer Kammermusikver: 
einigung” zu gedenken. Resultate, die hier vorge- 
führt wurden, deuten auf zielbewußte, von edlem 
Streben heseelte Arbeit hin. Das Zusammenspiel 
ist bereits vollendet, die Einheitlichkeit der musi- 
kalischen Erfassung und des stilgerechten Aus: 
drucks geradezu bewunderungswürdig. Das Proz 
gramm war so gewählt, daß es eine Steigerung: des 
Eindrucks voraussetzte. 
gespielten Klavierquintett Schmumanns glänzte 
Prof. Kopystynski mit der Wiedergabe der 
Celle-Sonate, Op. 32, von Saint-Saens. Den Höhe: 
punkt des Abends bedeutete jedoch das darauf 
folgende Beethovensche Streichquartett, Op. 18, 
Nr. 5, welehes in der Ausführung der „Krakauer“ 
an die allerbesten Vorbilder erinnerte. Die Kame 
mermusikvcereinigung erntete reichlichen Beifall 
und es ist herzlich zu wünschen, daß ihren wei- 
teren Veranstaltungen cin besserer Zuspruch sei- 
tens des Publikums beschieden würde. pat 
Liederabende Jan Sliwinski im Musikinstitute 
(Annagasse 2). Der fünfte Liederabend findet 
Freitag den 15. ds. um 71/2 Ukr statt, Programm: 
Löwe Z Wagner. Sonntag den 17. gibt: “die be- 
kannte Sängerin: Fräulein Sophie Bandrowska 
einen polnischen Liederabend. Karten für beide 
Konzerte sind in der Kanzlei des Musikinstitutes 
(Annagasse 2) à K 330 erhältlich. 
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i Soldaten! Besuchet das Kriegsfürsorge-Kino, Zielona 17. 
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Kriminalroman aus dem Bulgarischen- von A, Nabratoff. 


(49. Fortselzung). Nachdruck verböten). 


. Lass mich . .. nicht weg. lass mich 
nicht sterben ... es geht zu Ende... zu Ende 
mit mir... will auch nicht mehr leben... 
- Sühne ... Verbrechen... weisst Du... Brü- 
derchen .... mein alter Trick... verkleide mich 

‚kleine Füsse . . . mir passt die kleinste Schuh- 
nummer... schon oft gelungen... Schistowa 
auch... der Grieche...“ 

„Michael Protitsch, Sie bekennen hiermit, dass 
Sie den Griechen Aristides Cheiremendoglou in | 
Schistowa ermordet ‘haben ? -Sie.haben' sich als 
Frau verkleidet? Woher haben Sie diesen Man- 
tel und diese Schuhe? Sagen sie es mir, ich 
muss es wissen !“ 

Der Angeredete blieb stumm. Sein Kopf war 
nach hinten in die Kissen zurückgefallen, noch 
einmal straffte sich sein Körper, als wenn er 
den Versuch machen wollte, sich wieder aufzu- 
richten. Die Hände Protitschs fuhren ins Leere, 
dann stöhnte er noch einmal auf, verworrene 
Laute drangen über seine Lippen... 
verschied er, 

Die zwei Knechte am Bett standen mit ge- 
falteten Händen in stummem Gebet da, auch der 
Detektiv verharrte eine Weile still bei seinem 
Opfer, das die Kugel seines Revolvers nur zu 
gut getroffen hatte, — 

Noch in derselben Nacht durchsuchte Momoff 
Michael Protitschs Gepäck und fand dessen fal- 


darauf 


schen Pass. Protitsch halte sich diesen Namen 
beigelegt, um ungestörter seinem verbrecheri- 
schen Treiben nachgehen zu können. Er hiess 
eigentlich Vladan Vukotic und war ein seit 
Jahren von den Behörden gesuchter, gefährlicher 
Einbrecher, der auch mehrere Mordtaten auf dem 
Gewissen hatte. Ursprünglich war er serbischer 
Trainsoldat gewesen, aber wegen eines gemei- 
nen Diehstahls degradiert und schliesslich schimpf- 
lich aus dem Heere ausgestossen worden. Bin- 
mal war er sogar aus dem Zuchthaus von Kra- 
gujevac ausser DE phai und entflohen. Momoff 
beschlagnahmte das sämtliche Eigentum Prolitschs 
und reiste in aller Frühe nach Schistowa zurück. 
Den Frauenmantel und die Stiefel sowie die 
Brille mit dem a an Glase nahm er so- 
gleich mit. 

Lazareff hatte man wieder ins Bett gebrachl, 
und der endlich erscheinende Arzt nahm sich 
sogleich des Kranken in sorgfältiigster Weise an, 
Er traf Anordnungen, dass der Gutsbesitzer 
möglichst bald zu Verwandten in Pflege und 
Aufsicht gebracht werden sollte. 


12. Kapitel. 


Die Frühlingsstürme. hatteu ausgetobt. Goldig 
slänzte die Sonne vom Himmel herab, und fröh- 
lich lachte sie durch die Fenster des Gerichts- 
gebäudes auch in das düstere Amiszimmer des 
Untersuchungsrichters Dr. Daghileff hinein, neben 
dessen Schreibtisch der Detektiv Momoff sass, 
der soeben seinem Vorgesetzten nochmals einen 
ausführlichen Bericht über die nächtlichen Ereig- 
nisse auf Lazareiis Gut in. Moschbowitza erstattet 
hatte. 
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„Welch eine Lösung! Sie, lieber Momoff, 
dürfen diesmal den alleinigen Ruhm in An- 
spruch nehmen, den richtigen Mörder gefunden 
zu haben; -Schade dass Sie ihn mir nicht 
lebendig bringen konnten. Auf den Kopf Vladan 
Vukoöties ist eine hohe Prümie ausgesetzt, 
die sich im Laufe der Jahre zu einem stattli. 
chen Sümmehen erhöht bat. Der Mana war ein 
ganz ‚gefährlicher Geselle. Ein Geizhals wie der 
alte Cheiremendoglou war für ihn «das richtige 
Objekt. ich habe soeben durch die Polizei fest- 
slellen lassen, dass sich der sogenannte Protitsch 
in Schistowa ungefähr 14 Tage vor dem Morde 
aufgehalten und "sich wahrscheinlich das Opfer 
und seine Umgebung genau angesehen hat, ehr 
er zur Tat schritt. Der Gerichtsarzt hat recht 
gehabt, mit einem spitzen Hammer hat der Mör-- 
der den Tabakshändler niedergeschlagen. Dieser 
hat sich vorher zur Wehr gesetzt, und es besteht 
kein Zweifel, dass der 'Grieche dem als Frau 
Verkleideten ins Gesicht schlug und ihm dabei 
das eine Brillenglas herausgeschlagen hat“. 

„Dessen bin ich noch nicht so ganz sicher, 
Herr Dr. Daghileff. Ich glaube, das bedarf noch 
einer eingehenden Untersuchung 

„Nein — das ist auch eine Neuigkeit, die ich 
Ihnen mitteilen muss, Zwischen heute und vor- 
gestern liegt gestern. Und gestern kam nämlich 
Frau Lazareff in Begleitung ihres Mannes zu 
mir. Diese Dame ist übrigens : kein solche: 
Scheusal, ‚wie sie ihr Mann hier in der Stad! 
den Leuten geschildert hat, sondern eine sehr 
elegante und gebildete Frau. 


‘Fortsetzung Tolet.) 


Nach dem mit Schwung , 
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` Truppen in Albanien. — Ravenna, Cedigero und 


- Kämpfe an der ganzen Westfront. 
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- Gemüsearten sind: Kohl, 
"Rüben. Die zweckmässigste Art der Aufbe- 
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man das Gemüse im Keller aufbewahren, So 
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ufbewahrung von Gemüse. 


Die zur Aufbewahrung am besten geeigneten 
Kraut und alle 


 wahrung ist das Einschlagen, was im Keller, 
oder Mieten geschehen kann. Um eine Miete 
zu errichten, wird an windgeschützter Stelle, 
am besten an der Hausmauer, ein schräges 
Daeh aus Holz gebaut, das mit Reisig, Stroh, 

Laub u. dgl. bedeckt wird. Die beiden offenen 


Seiten werden mit ähnlich herzustellenden Tü- 


ren verschlössen. Hier wird das Gemüse, nach 
Arten geschichtet, untergebracht, wobei man, 
alle BUERITESERNER und kranken, Blätter sorg- 
fä Auch die Rüben dürfen nicht 


Das Grün der Rüben und Knollen k abge. 
schnitten. Einfach ist auch das Aushebei einer 
zirka 1-m tiefen Erdgrube, in welche man das 
Gemüse einsteckt und die mit, einer Decke von 
Reisig, Stroh oder dgl. versehen wird. Will 


schüttet man eine entsprechende Lage Sand 
oder Erde auf und steckt das Gemüse “ein, 


13. Februar. 


Vor drei Jahren, 


Fortschritt der Operationen an der ostpreussi- 
schen Grenze; bevorstehende Besetzung von 
Czernowitz. — Nördlich Massiges weitere Erfolge; 
Augriffe in den Vogesen: abgewiesen. 


g Vor zwei Jahren.- 


. Zwei russische Vorwerke am westlichen Scha- 
raufer gestürmt, — Kämpfe mit italienischen 


TTS EEE 


Cavanello mit Bomben belegt. Lebhafte 


Vor einem Jahre, 


Vergeblicher Versuch des Feindes, am oberen 
Sereth in unsere Stellungen einzudringen; be- 
festigter russischer Stützpunkt südlich der Vale- 
Putnastrasse genommen. — Italienische Angriffe 
aus dem Raum St. Peter abgewiesen. — Miss- 
lungene feindliche Vorstösse zwischen Ypern 
und: Arras. 
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Umhängtücher & Schultertücher in Wolle und Seide, 
Berlinertücher, 
Konfektionstücher, Phantasietlicher, Wasch-Kopf- 
tücher, Woll-Kopflügher, Seldentücher mit und 
ohne Fransen; Reise- und Koupeekeifer in Fournier- 
platten und Fibre. — Imitation in verschiedenen 
Grössen; Relsekörhe, Reisetaschen, Äktentaschen, 
Aktenmappen; Papierkörbe, Nähkörbe 


Chenilletlicher, 


A. HERZMANSKY, WIEN VII. 


af 


MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTRASSE 1,3,5,7. 
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KRAKAUER ZEITUNG 


FINANZ und HANDEL. 


Die polnischen wirtschaftlichen Genossen- 
schaften tasten unter Teilnahme der Vertreter 
Polens, Galiziens, Oesterreichisch-Schlesiens und 
der polnischen Teile Deutschlands am 7 ds. in 
Angelegenheiten des genossenschaftlichen Kredit- 
wesens in Lublin. 

Die Lebensverhältuisse in Petersburg. Die 
fortschreitende Desorganisation. des wirtschaft- 
lichen Lebens in Russlaud hat die Verhältnisse 
namentlich in den Grosstädten ausserordentlich 
erschwert und eine enorme Preissteigerung in 
allen Artikeln bewirkt. So koster jetzt in Peters- 
burg ein Paar Männerschuhe zirka 600 Rubel, 
für Damenschuhe werden 800 Rubel bezahlt, 
während die Anuschaffungskosten für einen 
Sirassenanzug 2000 Rubel betragen. Gegenüber 
diesen ‚Phantasiepreisen erscheinen die gezahl- | 
ten Arbeiterlöhne mit dem gerade nicht kleinen 
täglichen Lohn von 40 Rubel klein. Parallel ; 
mit den erschwerten Bedürfnissen des täglichen | 
Lebens bewegt sich die Preisbildung der loka- | 
len Verhältnisse stetig steigend. Für ein Zimmer 
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in einem besseren Hotel werden 60 bis 100 Rubel 
verlangt, die niedrigste Fahrttaxe für ein Auto 
oder Wagen stellt sich auf 20 Rubel, und eine 
Flasche Wein wird mit 40 bis 50 Rubel in den 
Preistarif eingestellt. 


Gründung eines Einkaufsrates der Alliierten. 
In Paris hat der neugegründete Kriegs- und 
Finanzeinkaufsrat der Alliierten seine Tätigkeit 
aufgenommen. In den Ratssitzungen, die ab- 
wechselnd ein- bis zweimal im Monat in Paris 
oder London stattfinden sollen, werden die Vor- i 
schläge der alliierten Regierungen für.den'Ein- 
kauf der von- ihnen benötigten Produkte in | 
den Vereinigten Staaten und in den neutralen į 
Ländern erwogen und die verschiedenen Ein- | 
kaufsforderungen von Sachvcrständigen geprüft | 
werden. 


im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39. 


Dienstag, 12. Februar: Prof, Ger. Felihski: 
Dramen“. 7 
Mittwoch, 13. Februar: 
briand und Musset“, 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends. 
RE 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K. 
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Programm der Vorträge 
„Shakespeares | 

| 


Red. Dr. Ant. Beauprd: „Chateau- 


Gesucht 


‚möblieries Zimmer 


Nähe Karmelickagasse, elek- 
trisches. Licht, von Offizier, 
der auch polnisch lernen will, 
Gefällige deutsche Zuschrift 
unter „Heiterer Kroato“ an die 
Administration des Blattes. 


Reparaturen 
und Stimmen 


von Klavieren, übernimmt 

IKlavierbauer, Adresse zu er- 

Bag im Soldatenhe’ mi Du- 
Tan Nr. 7 


FREE 
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In das Haus jedes guten Oesterreichers gehören Di lan 
die offiziellen Bilänisse Zi bewährter Methode | SURMAKS 
f ' j erteilt junge Violinvirtuosin, 
B am 8 nu a i Ci Zuschriften unter „Erstklassige 
einer Majestät Kaiser Karl 1, Beriane 
{ ® 
Ihrer Majestät Kaiserin Zita 8°, — 
| | = eg 
aus dem Verlag des El saelitin, bittet um Dar- 
14 i as HEN- B t h p -i y 
Kriegshilfsbüro des k. k, Ministeriums des Innern. S Univereitätsstadies. Anträge 
nachstehender Ausführung dureh unsere Administration zu beziehen: | "srinikiration des Blattes Ad- 
Farbenkunstdruck Format 23X30 cm . . . . » je K i— S Ba Ba eek 
nnd Fame a i 5282 o Kaufe naverkaufe 
Der gesamte Reinertrag fliesst dem Roten Kreuz, Dj; Gold, Silber, Brillanten 
dem Kriegsfürsorgeamt und dem Kriegshilfeburenu zu. c 
Auministration ter „Krakauer Zeitung“, Bunajewskigasse 5, Il, St Ei Zah und Juwalan<beschäit 
[| JOSEF CYANKIEWICZ 
nd n/n/n/n/n/n/n/n/n/n/a/n/u/n/n/n/n/n/n/n/u/n/m/u/u | taso Stawkowskagasse 24 


. Februar 1918 


| FENTER 
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Programm 
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 
Annagasse 2, 


Dienstag, 12. Februar: Prof, Dr. Sokotowsm : 
Kongress und die polnische Sache“. 

Mittwoch, 6. Februar: Prof. Dr, SzyJkowskl: 

Eivfiürse auf die polnische Literatur“. 
Aufang 6 Uhr abends. 


Eintrittskarten a 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 
Kanzlei M Musikinstitntes. 


„DOr wiener, 


„Die englischen 


Spielplan des jüdischen Theaters 
Bochenska 7. i 
Direktion: A. Zollmann. 
Beginn W283 Uhr abends, 
Dienstag, den 12, Februar zum lotzton Male in dieser 
Saison auf allgemeines Verlangen: „Dia walasa Sklavin“, 


Mitiwoch, den 18. Februar: Benefize-Abend des hier be- 
liebten Bariton-Sängers und Schauspielers Herrn Abra- 
mowiez: „Die Tochter Jerusalans“. 


Kinoschan. 
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‚UCIECHA“, 
Februar: 


Calus Julius Gassar. 
Akten. — Lustspiai. 


„ZACHETA“. 
Februar: 


Dor ‚Biftsecher. Detektivdrama in’fünf Akten ‘nit Harty 
Piel. — Lustspiei. 


„PROMIEN«, 
Februar: 


Dar Schicksalspfeil. Kriminaldraına in, drei „\kten mit 
Waldemar Psylander in der Hauptrolle. — Lustspiel. 


Programm vom 8, bis einschliesslich 14. 


Grosses histor. Gemälde in sechs 


Progranim vom 9. bis ‚einschliesklich 14. 


Programm von So bis einschliesslich 14. 


nWANDA“, UL sw, Gertrudy 5. — Programm vom 11. bis 
einschliesslich 17. Februar: 
Verflixte Zufälla. Lustspiel. — Tryton. Schauspiel in vier 
Akten. 


Briefmarkensammiung - 


nur aus Privatbesitz zu kaufen BE 


Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Brisfmarkensammlung“ an die Administration der 


„Krakauer IE, AN igasse 5 erbeten, 


Ueber Allerhöchste Ermächtigung Seiner. 
kais. und königi. Apostolischen Majestät 


H Ausssroardentliche 


k. x. btaatsiotterie 


für Kriessfürsargezwerke. 
Diese Geldloitisrie enthält 21.146 Gewinne in 
barem Gelde’im Gesamtbetrage von 625.000 Kronen. 


Der Haupttreffer beträgt: 


200.000 Kronen. 


Die Ziehung erfolgt SEremälicke in Wien am 21. Fear 1918, 
‚Ein bos köstai 4 Äronen. 
Lose sind bei der Abteilung [ir Wohltätigkeitslotterien m Wien 11], 
Vordere Zollomtsstrasse 5, in Lottokoltekturen, Beschäftktellen der 
k. k, Klassenlotterie, Tabaktraliken, bei Steuer-, Post-, Telegraphen- 
und Eisanbahnliıntern, in Wechselstuben etc. xu bekommen; Bpiel- 
pläne für Loskäufer gratis. Die Lose warden portofrei zugesendet. 
Von der k.k. Generndirektion der Stantslotierien (Abteilung für Wohltätinkeitsiofferien), 
DIR TaY " ur 


Rene K DER TECRA 
i- IRA be 


Strossmayer Siivovi iz 


Spezialität 1887 
bester Ersatz statt Rum zum Teogebrauch. 


in 5 kg Post- 
paraten, zu 2 Liter und kleineren Gebinden zu haben bal 


D,Reichsmann’s Sohn, Bjakovar, Slavonien. 


Die Nonsumansialt fi Häfen and verkeirateie. 
Beruisunteröfliziere der Festung Krakau 
kauft sämtliche Lebensmittel, 


und künstliche Zähne Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
Zahle die höchsten Praise. | werden, Sprechstunden täglich zwischen 10'und 


11 Uhr vormittags. 


wuwwwwswwewwwuwwuww 
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Krakau, Mittwoch 


Im Militärkommandebereiche Krakau werden auf Kriegsdauer 


weibliche Hilfskräfte 


u. zw. Schreiberinnen, Teleionistinnen, Wirtschaf- 

terinnen, Küchenmädchen, Ördonnazinnen, Ma- 

gezinsarbeiterinnen, Schusterinsnen, Schneide- 

rinnen, Wäscheiinnen und diverses Hausdiensti- 
personal benötigt. 


Bewerberinnen wollen ihre Gesuche, unter Angabe 

des Geburtsjahres, der Qualifikation, Sprachenkennt- 

nisse, ob und welcher spezielle Anstellungsort er- 

wünscht, sowie ihre Wohnungsadresse an die „EXN0- 

situr für Ersatzwesen beim Militärkommando Krakau“ 
einsenden. 


BESBEREERB 
Bajonette, Säbel | 


Kuppeln,Portepees,Leibgürtel 
und sämtliche Ausrüstungs- 
eraenelinde u 


natürlicher 
u 2 de 


RUNN 


PERLBERGER u. SCHENKER, Krakau, Grodzka 48 


A. BROSS 


Krakau, Fioryańska- 


gasse 44, beim hlonanertog 
Telephon Nr. 3269 


ECERBERER 


(Nachdruck verboten) 


4 S. Katzner, Bracka Nr. 5. 


ji mit Persianer-Kragen 
3 Bisamfellen gefüttert ist preis- | 


ZEITUNG l 


3 praktikan in." 


S aus gutem Hause, wie auch 
4 | tüchtige deutsche und polni- 
$ | sche Maschinenschreiberin 
#4 wird für grösseres 


t Spesi- 
tionsbureau in Krakau 


© gesucht. 


Zuschriften unter „Speditons- 
‚bureau* an Annoneenexpe- 
dition Feliks Statter, Krakau, 

5 Grodzka 19. 13, 


Kanie wad varani 


%9  Herrenkleider, Pelze, ale 


Teppiche. 374 


Ein shiner Sfadipei; 


und 


wert zu verkaufen, cl 
lige Anträge übernimm: aus 
Gefälligkeit Arlgem. Unif.-An- 
stalt Back & Fehi, Krakau, Pod- 
ee Telephon 3346, 


00000.90950050000 e+ 


a Nebstoff 


| in vorzüglicher Qualität, Puss- 
-‚bodenpasta, Terpentin, Ben- 
zin. Spiritus in Würfeln, Seife 
| usw, zu haben bei 


'FIRLEK & TUREK 


Krakau, Karmeiicka 8. 
21009990999090 9290099 


3. Februar 1918 


Buchhalterin 


bilanzsicher, mit gründlichen Kenntnissen 
der deutschen Korrespondenz gesucht 
von Holzexportbureau in Krakau Mona S- 


gehalt zirka 400 K. Schriftliche Offer- 
ten erbeten an die Administration dieses 
MINERA Le. 
arke pst; der vollkom- 


PERA unter 4,2% 
Fr = 5 f = nıenste Ersatz allorFeitse fan! 


Ein Versuch bürgt für Jauernden Gebrauch! Nr. 1 zum 
Wäschewaschen. Reinigt die Wäsche — vollkommen 
unschädlich — tadellos schnerweis. — Probek.lli (24 
Stück) K 9.90 franko gegenVoreinsendunsdes Betrages 


|M neral-Toitette- Seife] 
Marke p Pst 
in verschiedenen Farben, wöhlriechend, 
Mit hervorragender Reinigungsaraft, beseitigt die 
hohen Preise der Fett-Toilette-Seiien und ersetzt die- 
selben in unerreichter Weise, Probesendung (Ichalt 
24 Stück) K 44.60 franko gegen Voreinsendung des 
Betrages. Deutliche Adressenangaben erbeten. Einzelne Į 
Musterstücke werden nich! gesandt. Aufträge werden der 
Reihenfolge nach ausgeführt, solange Vorräte reichen 
Sprechstunden: von 9—11 Uhr. vm. und 3—5 Uhr nn. 


Ezra Kajon, Wien 1i, Taborsirasse Nr, 50. 
Generalvertrieb der Leitmaritzer Mineialseifenfabrik. 


/ 


überraschend rein.” 
gend, gänzlich kon- 
kurrenzios! 


Fahrplan ab 1. Februar 1918. 


Ankunfiszeiten Ta Krakau 


| Gattung Nr. | 'Ankunftszeit 
des Zuges des Zuges 


Kommt von’ 
P. Z, 22 252 vm. | Lemberg 
G. Z. 70 3'50 5 Lemberg (Rozwadów, Lublin) 
P.Z 45m! 4238 „ Wien 
Sch. Z. 7 |: 54 „| Wien (Deblin. Lublin, Kowel) 
Sch. Z. 10 616 , Lemberg 
PAZ 31 SAIE Oświęcim ` 
P. Z. POTAE EN En Tarnów 
Í 44 i 
P. Z.- 44 A | 83 Skawina (Oswierim) u 
| 143 A | Skawina (Sucha— N u Sandez - Jasto — 
Stryj) 
P. Z 27 -) 84 „| Wien (Deblin, Lublin, Kowel) 
DR 16: egal Te Lemberg (Tarnopol) 
P. 2. 19 9:48 y Wien 
PAA, 47 m! 1010 , Wien 
G. Z. 16278 | 1010 „ Kocmyrzów 
P. Z. 35 ara „ Trzebinia (Deblin, Lublin, Kowel) 
G. Z. 168 | 12:00 Lemberg 
G. Z. | 456 | 1230nm.]| Wieliczka 
P.Z. 20 102, Rzeszów 
Í 42 Zakopane 
P. Z.. 42A] 430 , Skawina (Sucha— Neu-Sandez—Jasło— 
|| 141A Stry;) 
G. Z. 167 510 „ Oderberg (Deblin) 
G. Z. 458 655 „5 Wieliczka 
P.Z. 15 T LS Wien 
REZ: 28 723 „ Lemberg 
CR Z. 63 830 ,„ Wien 
G. Z. | 6286 850 „ Kocmyrzöw 
G. 2. 262 910 „ Tarnow 
G. 2. 66 9:38 „ Lemberg (Tarnopol) 
Sch, Z. $ 20.1857 Lemberg (Tarnopol) 
BAZ 31 1028 „ Prerau (Deblin, Lublin, Kowei) 
P: 46 11:30, Skawina (Oswiecim) 
Seh. Z. 1145 Wien 


Sn en 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: ERWIN ENGEL 
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Ablahrtszeiten von Krakau 


e EA 
des Zuges | des Zuges 
P. Z. 22 | 318 
P. Z. 44m: 45 
G. Z. 65 | 450 
Sch. Z. 7 | 6:15 
Sch. Z. | 10 | 68 
TCA 65 712 
RAZ 41 7:15 
G. Z, 16279 $:15 
P. Z, 127 8:25 
P. Z, 27 9:25 
PRZ 16 ; 10:00 
G. Z. 69 |1030 

43 |j 
Zu itta; 1:25 
| 43a | 

PEI. 20 | 145 
GAZ. 455 | 150 
G Az 261 A4020: 
AeA E 
P. Z, 32 | 6:00 
Gar 263 | 600 
G. Z. |6287 6:39 
LP. Z. 15 7 30 
P. Z. 28 754 
G. Z. 457 8:05 
PAZ 48m, 955 
j Í 45a 3 
BZ. 146a | 10:0 

45 
Sch. Z. $ ).10:0 
*P, 7, 21. ,1188 
Sch. Z. 9. 12:02 
*G, Z 62 | 1210 


* Die mit einem * bezeichneten Züge werden erst in Krakau a ee Ra 


T Abi Abfahrtszeit 


Aaa e. ant D an an aan a an E ON E TEE VERR E r RAE Se 


| Fährt nach 


Prerau (Deblin, Lublin, Kowel) 
Wien i 
Lemberg 
Lemberg 
Wien 
Lundenburg (Deblin. 
Skawina (Oświęcim) 
Kocmyrzöw 
Tarnów 
Lemberg (Tarnopol) 
Wien 
Lemberg 
| Skawina (Oświęcim), 
Skawina (Suchi—N "Sander 
) Stryj) 
Wien (Deblin, Lublin, Kowel) 
Wieliczka 
Rzeszów 
Lemberg (Tarnopol) 
Oświęcim \ 
‘Tarnów 
Kocmyrzów 
Lemberg (Tarnopol) 
Wien 
Wieliczka 
Wien 


(Tarnopol) 


Lublin, Kowel) 


Jasło -- i} 


= 
= 


3 
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Skawina (Sucha- Nen Snrdez Tasto— 
Stryj) 
Wien (Deblin, 
Lemberg 
Lemberg (Rozwadów, Lublin) 


Wien 


3 


Lublin, Kowel) 
9» 
9 
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Drukarnia en Ka 


